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Weitblick fiir
den Ziircher Zoo

Walter Vetsch,
Landschaftsarchitekt
BSLA/SIA, Vetsch,
Nipkow Partner, Ziirich

Der Masterplan
1992-2020 ist die
Grundlage der
zukiinftigen Zooent-
wicklung. Mit ihm
geht der Ziicher Zoo
neue Wege.

o .-
- ASIATISCHE HUFTIERE

Masterplan 2020,

Stand 1993



anthos 4-97 17 |

Un projet pour
le zoo de Zurich

Walter Vetsch,
architecte — paysagiste
FSAP/SIA, Vetsch,
Nipkow Partner, Zurich

Le développement
du zoo se base

sur le Masterplan
1992-2020. Grdce ad
lui, le zoo de Zurich
s’oriente vers de
nouveaux horizons.
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B Sidamerikanischer Bergregenwald mit Barenanlage

2! Pantanal mit Ameisenbar und Termitenstock

Tropischer Regenwald mit Affeninseln und Tapir

o

Amur-Leopard in Waldlichtung
Buschwald/Indischer Lowe mit Blick auf Steppentiere
Buschwald mit Asiatischem Elefant

Afrikanische Savanne

BEES

Kopie-Felslandschaft
Masterplan 2020,

état 1993
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Geldndeschnitt SW-NO

Coupe du terrain SW-NE

|<- Bestehendes Restaurant mit Terrasse

}< Klosterhof

er Zoologische Garten Ziirich steht heute

in einer Phase des grundlegenden Wan-

dels. Dies ist eine Chance, jetzt langfristig
die Weichen fiir eine erfolgreiche Zukunft zu
stellen. Basierend auf vielen Grundsatziiber-
legungen erarbeiteten der 1991 neu gewdhlte
Zoodirektor und die Mitarbeiter des Zoos ein
Leitbild, das die ideellen und theoretischen
Planungsrichtlinien bis ins Jahr 2020 beinhaltet.
Dieses Leitbild bildete die Grundlage fiir die
Gesamtplanung.

Die ideelle Zielsetzung

Fiir den neuen Direktor Dr. Alex Riibel leitet sich
die Legitimation der zoologischen Girten von
den ethischen Werten der Gesellschaft ab, die
sich im Laufe der Zeit gedindert haben. Heute
miisse die Zoophilosophie vermehrt «die Ver-
pflichtung des Zoos fiir den Naturschutz im
weitesten Sinne zum Ausdruck bringen». Es geht
also um den Beitrag des Zoos zur Erhaltung der
Artenvielfalt, wobei eine Hauptaufgabe der Zoos
in der Motivierung des Publikums fiir dieses
Ziel besteht, indem die gezeigten Tiere als
«Bindeglied zwischen dem Menschen und der
Natur» fiir ein besseres Naturverstindnis werben.
Mit dem Erstellen des Masterplanes 2020 begeht
der Ziircher Zoo Wege zu diesem Ziel.

Planungsgebiet

Das Planungsgebiet erstreckt sich neu iiber eine
Gesamtfliche von 27 Hektaren. Zum heutigen
Zoogelinde, das zwolf Hektaren umfasst, kommt
ein bereits in den dreissiger Jahren von der Stadt
fiir die Zooerweiterung reserviertes Grundstiick
von fiinfzehn Hektaren dazu.

>|-= Aethiopisches Hochland
>l< Gebirge >i<'

+ Feuchtes Felsgebiet =-{<: B“' Haupiweg

Besucherzone

e jardin zoologique de Zurich vit actuelle-

ment une phase de transformation essen-

tielle. C’est une chance a saisir pour aiguiller
son destin, a long terme, vers un avenir prometteur.
Se basant sur de nombreuses réflexions de principe,
le nouveau directeur du zoo — élu en 1991 — et ses
collaborateurs ont élaboré un schéma d’aménage-
ment qui prévoit des directives de planification
jusqu’en 'an 2020. La planification d’ensemble
repose sur ce schéma.

L’objectif idéal

Le Dr Alex Riibel, nouveau directeur, considere que
le jardin zoologique tire sa légitimité des valeurs
éthiques de la société qui ont d’ailleurs évolué au
cours du temps. Aujourd’hui, la philosophie du zoo
doit davantage «se conformer a l’obligation faite au
zoo de protéger la nature, et ce au sens large». Le zoo
contribue au maintien de la diversité des especes.
L'une de ses tdaches principales consiste a sensibili-
ser le public a cette diversité; les animaux montrés
- «liens entre les hommes et la nature» — militent
en faveur d’une meilleure compréhension de la
nature. Le Masterplan 2020 permet au zoo de
Zurich de s’acheminer vers cet objectif.

Emprise du projet

Fait nouveau, I'emprise du projet s’étend sur une
surface totale de 27 hectares. Au terrain actuel du
200 qui s’étend sur 12 hectares, s’ajoute un terrain
de 15 hectares réservés par la ville dans les années
30 en vue de l'extension du zoo.

Concept: continents et espaces vitaux
Le Masterplan prévoit de structurer le zoo en zones
géographiques (continents). Chacune des zones est

Aussengehege Gorillas

Regenwald '>1<’
>,< Regenwald
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Konzept: Kontinente und Lebensrdume
Der Masterplan sieht die Unterteilung des Zoos
in zoogeographische Zonen (Kontinente) vor.
Jede einzelne dieser Zonen wird weiter nach
bioklimatischen Grundsdtzen (Lebensriume)
gegliedert. Die Tiere sollen in dem Umfeld be-
obachtet werden konnen, welches ihrem natiir-
lichen Lebensraum moglichst nahekommt.
Durch eine bewusste Selektion werden sowohl
zoogeographische als auch bioklimatische
Schwerpunkte gesetzt, die im Masterplan wie
folgt vorgesehen sind:
Stidamerika: Meereskiiste; Feuchtgebiete; Gras-
lander; Tropischer Regenwald; Berg- und Nebel-
wald; Gebirge/Andines Hochland (mit Puna).
Feuchtgebiete (Tiefland-
seen); Steppe, Wiiste, Graslinder; Buschwald;
Monsunwald; Gebirge/Himalaya. Afrika: Savan-
ne; Kopjefelsen; Regenwald (Okosystemhalle);
Gebirge/Athiopisches Hochland.

Etwas abgesetzt von diesen Zonen sieht die
Parkkonzeption einen Kinder- und Streichelzoo
unter Einbezug des heutigen Bauernhofes vor.

Eurasien/Stidasien:

Vegetation und Topographie

Um den Besuchern die Zusammenhange sichtbar
machen zu konnen, wurde ein separates Vegeta-
tionskonzept erarbeitet. Besucherflichen und
Tiergehege bilden eine Einheit. Die Vegetation
formt hierfiir den Rahmen.

Aufgrund weniger Prinzipien entsteht aus
dem Vegetationsbild der Ursprungsgebiete ein Si-
mulationsbild. Merkmale von Aufbau und Struk-
tur sowie die Wuchsformen werden starker
gewichtet als die Form der Einzelorgane. Es wer-
den vorwiegend bei uns gebrduchliche Pflanzen

[T

b
Wbl + Iebras, Giraffen >|<

Stiile und Reservegehege, nicht einsehbar fir Besucher

Stallungen der Savannentiere

oy
BESTEHENDER
ZOOTEIL

en outre divisée selon des principes bioclimatiques
(espaces vitaux) afin d’observer les animaux dans
un environnement voisin de celui de leur espace
vital naturel. Une sélection a permis de choisir
des criteres essentiels, tant zoogéographiques que
bioclimatiques, qui apparaitront comme suit dans
le Masterplan:

Amérique du sud: cotes; zones humides, prairies;
foréet tropicale; forét fluviale et d’altitude; mon-
tagnes/cordillere des Andes (avec des pumas).
Eurasie/Asie du sud-est: zones humides (lacs);
steppe, désert, prairie, maquis; forét pluviale;
chaines de montagnes/Himalaya. Afrique: savane,
roches de Kopje, forét pluviale (salle de I’écosys-
teme); montagnes/plateau éthiopien. La concep-
tion du parc prévoit - un peu en retrait de ces
zones — un zoo en relation avec la ferme moderne
ou les enfants pourront caresser les animaux.
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Planungsperimeter, Stand
1997. Das Zoogeldnde
wird um fiinfzehn Hektaren

erweitert.

Périmétre du projet, état
1997. Extension de 15
hectares du terrain du zoo.
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verwendet, die dem Simulationsbild moglichst
nahe kommen und Frost, Schneedruck, Wind,
Frass usw. ertragen.

Unterschiede, beispielsweise zwischen «Re-
genwald» und «Savanne», sollen spiirbar sein.
Die Pflanzung im Besucherbereich «Regenwald»
zeichnet sich durch grosse Dichte aus. In kargen
Zonen sind die Besucher der Sonne ebenso aus-
gesetzt wie die Tiere.

Daneben soll die Hanglage des Zoos ge-
schickt ausgeniitzt werden. So sind die Meeres-
bewohner am tiefsten und die Gebirgsbewohner
am hochsten Punkt angesiedelt. Durch die
Wegtihrung werden die Besucher so gelenkt,
dass fur sie beim langsamen Aufstieg die Abfolge
der Lebensraume auch hohenmassig (Hohen-

und Klimastufen) spiirbar wird.

Die Besucher
Die Besucher werden durch landschaftsgestalte-
rische Massnahmen ohne sichtbare Schranken
in den Lebensraum der Tiere integriert. Auf me-
chanische Beforderungsmittel im Zoo wird ver-
zichtet, um ein echtes Erlebnis zu gewdhrleisten.
Das geplante Wegnetz setzt sich aus vier
Hierarchiestufen zusammen. Der Hauptbesu-
cherstrom wird auf einem bewusst kurz gehalte-
nen Rundgang (Hauptwege) durch den Zoo
gefuhrt, der die wichtigsten Gehege tangiert.
Nebenwege erschliessen besondere Beobach-
tungspunkte und sind ebentalls rollstuhlgangig.
Erlebniswege konnen Abkiirzungen sein oder
eigentliche Naturerlebnisse bieten; sie beinhal-
ten Treppen, Steinblocke, Seilbriicken usw.
Betriebswege werden von den Besucherwegen
getrennt gefiihrt.

Ausblick

Mit dem Abschluss der Gesamtplanungsphase
wurde die Realisierung des Projektes Zoo 2020
eingeleitet. Der Umstand, dass Landschaftsarchi-
tekten die fachtechnische Projektleitung, die
Weiterbegleitung und die Uberwachung der
Planung betreuen, ist europaweit wohl einmalig
und der Weitsicht der Zooleitung zu verdanken.
Die Verwirklichung des ehrgeizigen Zooprojek-
tes wird aber nur gelingen, wenn alle, in erster
Linie aber die Bevolkerung der Grossregion
Zurich, hinter dem Zoo und dessen Zielen
stehen.

Végétation et topographie

Un concept d’aménagement veégétal a ¢té élavore
séparément pour que les visiteurs percoivent la
cohérencede de I'aménagement sur l'ensemble du
terrain. Les aires de visite et les parcs a animaux
forment une unité grace a l'aménagement veégetal.
Des principes fortes permettent de restituer les traits
majeurs de la végétation de la région d’origine

L'ambiance de l'aménagement, la structure et
les formes des végétaux importent plus que 'aspect
des éléments isolés. On a recouru pour l'essentiel
aux plantes de nos régions; leur aspect s’apparente
a leffet recherché et elles résistent au gel, a la pres-
sion de la neige, au vent, etc.

Les distinctions, entre «forét pluviale» et «sa-
vane» par exemple, doivent ¢tre sensibles. L'ame-
nagement végétal de la zone «forét pluviale» se dis-
tingue par sa grande densité. Dans les zones arides,
les visiteurs sont exposés au soleil et au vent, tout
comme les animaux.

Parailleurs, il fallait tirer parti de la situation
du zoo a flanc de coteau: la faune marine peuple
le point le plus bas alors que la faune de montagne
est installée au point le plus élevé. Le sentier che-
mine de telle sorte que les visiteurs = en grimpant
doucement - percoivent I'étagement en altitude des

espaces vitaux (niveaux climatiques et altitudes).

Les visiteurs

Des mesures d'ameénagement paysager permettent
d’intégrer les visiteurs dans l'espace vital des
animaux, sans obstacle visible. Aucun moyen de
transport mécanique n'est utilisé dans le zoo pour
ne pas perturber le cours des événements.

Le réseau de sentiers est con¢u selon quatre
niveaux de hiérarchie. Un circuit (chemins princi-
paux) de longueur raisonnable guide la foule de
visiteurs a travers le zoo, en passant pres des prin-
cipaux enclos. Les chemins latéraux - également
accessibles aux chaises roulantes — menent a des
points d’observation choisis. Les sentiers de decou-
verte sont parfois des raccourcis; ponctueés d’esca-
liers, de blocs de pierre, de ponts en corde, etc. ils
peuvent également étre prétexte a de veritables
aventures au ceeur de la nature. Les chemins d’ex-

ploitation sont gérés séparément des autres.

Perspectives

La phase de projet a fait place a la réalisation de
Z002020. Des architectes-paysagistes se voient con-
fié le management et la surveillance du projet: cela
constitue un cas unique en Europe, que l'on doit a
la largesse d’esprit de la direction du zoo. La réali-
sation de 'ambitieux projet n’aboutira cependant
qu’avec I'appui de tous, et surtout de la population

de Zurich et de des environs.



	Weitblick für den Züricher Zoo = Un projet pour le zoo de Zurich

